
Ringelröteln 
(Parvovirus B19)

Vorsicht in der Schwangerschaft

Sind Sie immun? Ein Test schafft Gewissheit.

Test auf Ringelröteln – indi viduelle 
Gesundheitsleistung (IGeL)

Was bedeutet das?
Neben den Kassenleistungen kann Ihre Ärztin oder Ihr 
Arzt auch „Individuelle Gesundheitsleistungen“ (IGeL) 
durchführen. Die gesetzlichen Kassen übernehmen 
die Kosten nicht. In manchen Fällen können IGeL die 
übliche Untersuchung oder Behandlung sinnvoll er-
gänzen. Die meisten IGeL dienen der Früherkennung.

Die Kosten für den Vorsorgetest auf Ringelröteln 
übernehmen die gesetzlichen Krankenkassen nicht. 

Unsere Empfehlung 
Dieser Flyer bietet Ihnen erste allgemeine Informa-
tionen. Bitte besprechen Sie auf jeden Fall mit Ihrer 
Ärztin oder Ihrem Arzt, ob der Test auf Ringelröteln 
Ihnen zusätzliche Sicherheit geben kann.

Sprechen Sie uns an

Liebe Patientin, 
Sie haben Fragen zu Ihrer Schwangerschaft oder speziell 
zum Thema Ringelröteln? 

Ihr Praxisteam nimmt sich gern Zeit für Ihre Fragen:

EINFACHGESUND
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Ringelröteln – was ist das?

Die Ringelröteln sind eine meist harmlose Kinder-
erkrankung, die durch das Parvovirus B19 verursacht 
wird. Das hoch ansteckende Virus wird durch eine 
Tröpfcheninfektion, zum Beispiel beim Husten oder 
Niesen, verbreitet – selten auch über Blut oder andere 
Körperflüssigkeiten. Vom Infektionszeitpunkt bis zum 
Ausbruch der ersten Symptome vergehen meist 1 bis 2 
Wochen. 

Welche Symptome treten auf?
Manchmal bleibt die Erkrankung ganz unbemerkt. Oft 
aber fühlen sich die Betroffenen abgeschlagen, haben 
Kopf- und Gelenkschmerzen sowie Fieber. Danach ent-
wickelt sich ein typischerweise im Gesicht beginnender 
und anschließend auf Arme und Beine ausbreitender,  
girlandenförmiger, juckender Hautausschlag.

Ist die Krankheit ausgebrochen, kann nur lindernd be-
handelt werden. Mittel gegen Fieber und Juckreiz können 
eingesetzt werden.

Wie lange sind die Betroffenen ansteckend?
Bereits eine Woche vor Ausprägung des Ausschlags kön-
nen die an Ringelröteln Erkrankten das Virus auf andere 
Personen übertragen. Die Ansteckungsgefahr endet in 
der Regel eine Woche nach dem Abblassen des Haut-
ausschlages. 

Gibt es Komplikationen?
Bei Kindern und auch bei Erwachsenen verläuft die 
Krankheit meist ohne Komplikationen. In seltenen Fällen, 
insbesondere wenn Immungeschwächte oder schwan-
gere Frauen infiziert werden, kann es zu Komplikationen 
kommen.

Ringelröteln und Schwangerschaft –
Gefahr fürs Ungeborene
Problematisch sind die Ringelröteln in der Schwangerschaft. 
In jedem dritten Fall wird die Infektion auf das Ungeborene 
übertragen. Mögliche Folgen für das Kind sind Herzprobleme, 
Ödeme (Ansammlung von Flüssigkeit im Körper) und lebens-
gefährliche Blutarmut. Eine Infektion vor der 20. Schwanger-
schaftswoche kann sogar zu einer Fehlgeburt führen.

Wie schütze ich mein Kind? 

Ein einfacher Bluttest gibt Sicherheit. Hatten Sie be-
reits Ringelröteln, sind Sie und Ihr Baby vor einer 
Ansteckung sicher. Schwangere sollten deshalb bei 
Bekanntwerden der Schwangerschaft prüfen lassen, 
ob sie Antikörper im Blut haben – also schon einmal 
eine Infektion durchgemacht haben und somit gegen 
erneute Erkrankung immun sind.

Besteht kein Schutz durch Antikörper, ist es ratsam, 
sich vorsorglich von infizierten Kindern fernzuhalten, 
da dies die einzige Möglichkeit ist, einer Infektion mit 
Ringelröteln vorzubeugen. Am häufigsten erfolgt die 
Übertragung auf eine Schwangere durch Kinder im 
familiären Umfeld oder in Gemeinchaftseinrichtungen 
wie z. B. Kindergärten oder Schulen.

Eine Impfung gegen Ringelröteln gibt es derzeit nicht.

Regelmäßig Hände waschen: So können Sie das 
Ansteckungsrisiko vermindern. Besonders in Ge-
meinschaftseinrichtungen wie Kinder gärten und 
Schulen ist das zu empfehlen.


